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Vorwort der Herausgeberin


Die Selbstverständlichkeit mit der die Liebe in mein Leben eintrat ist nicht alltäglich. Und die Leichtigkeit mit der ich mit spirituellen Themen in Berührung kam, ist alles andere als „normal“. Dank meiner Mutter wuchs ich damit auf. Durch meine gesamte Kindheit und Jugend zeigte sie mir, dass Herzensbildung ein weit höheres Gut ist als Schulbildung. Dass die Selbstverständlichkeit mit der mir meine Mutter die Weisheit des Herzens vorlebte, etwas ganz besonderes ist, begriff ich erst im Laufe meines Lebens. Umso demütiger blicke ich heute auf ihr Vermächtnis, das sie mir hinterlassen hat.


Als meine Mutter 2009 diese Erde verließ, war jedes Seminar gehalten, jede Frage beantwortet, jedes weltliche Trugbild versöhnt, jede Herausforderung angenommen. Nur ihr Buch blieb unveröffentlicht.


Weil mir ihre Worte bis heute Lehre, Geleit und vor allem liebevolle Botschaft sind, möchte ich dies nun nachholen. Ich bin der Meinung, dass diese Botschaft in dieser Zeit des Wandels für Viele bestimmt ist und dass sie Vielen Hilfe sein kann, ihr Leben in Selbstverantwortung und Souveränität zu gestalten, indem sie die größte Macht auf Erden in ihr Leben lassen – die Liebe.


Großes Einfühlungsvermögen, enorme Sensibilität, aber auch immerwährende Selbstreflektion erschlossen meiner Mutter den Zugang zu uraltem Wissen und tiefer gelebter Spiritualität. Ihre tiefe und innige Verbindung zu den geistigen Feldern weiser Frauen und Männer und deren spirituelles Erbe beflügelten Wissen und Weisheit. Heute lese ich in Büchern Dinge, die ich schon vor Jahrzehnten von ihr gelernt habe.


In der heutigen Zeit wird es, meiner Meinung nach, immer wichtiger dieses Wissen den Menschen auf verständliche Weise nahe zu bringen. Damit wir langsam verstehen, dass unsere einzige Bestimmung die Liebe ist. Und dass wir den Mut und die Klarheit aufbringen ihr zu folgen. Dazu soll das vorliegende Buch als Wegweiser dienen und ich wünsche allen Leserinnen und Lesern Freude auf dem Weg der Erkenntnis, ein offenes Herz und einen wachen Geist um die Wichtigkeit und die Größe der Botschaften aufzunehmen. Es sind nicht nur Worte auf dem Papier, die es zu erfassen gilt, sondern auch die liebevolle Energie in die sie eingebettet sind.


In tiefer Dankbarkeit und Verbundenheit


Nicola Vaas (geb. Strobel), Tochter der Autorin


www.blumedeslebens.biz


blumedeslebens@web.de
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Die Autorin


Monika Lydia Strobel, geb. Himmer, Jahrgang 1946, beschäftigte sich über 30 Jahre mit alternativen Heilmethoden und transformierender Bewusstseinsarbeit. Auf Erden war sie Therapeutin im spirituell-psychologischen Bereich und Lehrerin für energetische Heilmethoden wie Reiki, Yoga und Meditation. Bis 2005 betrieb sie eine Praxis für ganzheitliche Entfaltung und lebte dann als freie Autorin im Raum Bodensee.


Das vorliegende Werk bietet inhaltlich einen Einblick in das zentrale Thema ihrer Praxis- und Seminartätigkeit und ist, in seiner leicht nachvollziehbaren Ausführung, Leitfaden und Aufforderung zugleich, für Menschen, die, in dieser besonderen Zeit des Umschwungs, bewusst an der Transformation ihrer eigenen Lebensstrukturen und denen der gesamten Welt arbeiten möchten.


Das ist der Weg und das Ziel – die Liebe.
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Prolog


Viel ist über die Liebe geschrieben worden und man sollte meinen, das Thema wäre längst erschöpft. Doch wie könnte das wohl zentralste Thema unseres Daseins und aller Zeiten jemals erschöpft sein!?!


Ein Thema, das so unterschiedlich verstanden und interpretiert wird – noch dazu, wenn es darum geht, was „echte“ Liebe ist.


Dabei geht es nicht um echte oder falsche Liebe. Vielmehr geht es um eine Form von Liebe die als heilende Kraft gilt und durch die die gesamte Erde und all ihre Bewohner auf eine höhere Bewusstseinsebene gehoben werden. Insgesamt gesehen eine Veränderung, welche Erneuerung in allen Bereichen des Lebens mit sich bringt. Dabei wächst die Bewusstheit darüber, dass die Probleme im globalen wie im persönlichen Bereich nicht einem strafenden Gott zuzuschreiben sind, sondern selbstverantwortlich betrachtet werden müssen. Je mehr jeder einzelne an diesem Erneuerungsprozess mitarbeitet, umso besser kann sich der Übergang in eine höhere Dimension vollziehen. Dabei sind Selbsterkenntnis und Selbstverantwortung verlangt, so dass Mitgefühl, Akzeptanz, Toleranz, Güte und Wärme nicht nur Worte sind, sondern Ausdruck eines seelischen Zustandes – der Liebe.


Liebe, die sich erst dann im Außen zeigen kann, wenn sie zu einer festen Struktur in uns geworden ist. Liebe, die sich erst dann zu ihrer ganzen Fülle entfalten kann, wenn keinerlei Bedingungen mehr an sie geknüpft werden. Je mehr wir also unser Bewusstsein verändern, umso mehr unterstützen wir die Veränderung unseres gesamten Planeten, ja des gesamten Universums. Veränderungen in unserem Bewusstsein schaffen Veränderungen im multidimensionalen Bewusstseinsfeld der Erde und je mehr diese Veränderungen an Wirksamkeit zunehmen, umso deutlicher spiegeln sie sich in der äußeren Realität wider.


Unser eigenes ausgeglichenes Energiefeld trägt wiederum zur Stabilität der erhöhten Frequenz unserer Erde bei. Somit ist der Beitrag jedes einzelnen von nicht zu unterschätzender Bedeutung und Wichtigkeit. Dieses Buch soll eine Anregung sein – Anregung und Aufforderung zugleich für die Menschen des Neuen Zeitalters, um ein erweitertes Verständnis für die Liebe zu entwickeln und ihr Streben dahingehend auszurichten, mehr Liebe geben und empfangen zu können. Dies bedarf keiner wissenschaftlichen Beweise und die Dringlichkeit dieser Botschaft zweifelt wohl auch niemand an. Eine Aufforderung, die jedem zu Herzen geht.


Die aufgezeigten Darstellungen sind Grundwissen eines jeden aufgeklärten Menschen, welche sich in gelebter Form einerseits günstig auf das Bewusstsein auswirken, aber auch den gesamten Aufstiegsprozess positiv beeinflussen. Möge es allen zur direkten Unterstützung und zur Weitergabe dienen.


Nachdem wir über Jahrtausende unsere Macht als Opfer und Täter ausgiebig erprobt und gelebt haben, geht es nunmehr darum, uns in der Macht der Liebe zu üben. Nur die Liebe mit ihrer heilenden und schöpferischen Kraft schafft die Verbindung zwischen der göttlichen Quelle und unserem Dasein auf Erden – sie ist die stärkste Macht! Letztendlich ist es die Liebe, die Berge versetzt und nicht der Glaube!


Derzeit mag der Eindruck entstehen, gechanneltes Material würde zu den wichtigsten Informationsquellen spirituellen Wissens gehören. Ganz sicher begünstigt die sich verwandelnde Energiestruktur der Erde das „In-Kontakt-Treten“ mit Bewusstseinsformen der unterschiedlichsten Energieebenen.


Mein Anliegen ist es jedoch, jeden dazu anzuregen, an seinem eigenen Energiefeld zu arbeiten, anstatt mehr oder weniger gutgläubig an Ausführungen und Aussagen zu hängen, deren Herkunft und Wahrheitsgehalt gleichermaßen angezweifelt werden können. Letztendlich zählt nicht, inwieweit man etwas glaubt oder für wahr hält, sondern eben alles zu tun, um mit der sich verändernden Energiestruktur, die mehr und mehr zunimmt, zurechtzukommen und das Leben selbstbestimmt und bewusst zu erfahren.


Je mehr sich jeder einzelne seines eigenen inneren Potentials bewusst wird, umso mehr wird sich geistige Klarheit und Stärke entfalten. Die Heilung der Erde erfolgt durch den aktiven Dienst jedes einzelnen und dabei ist uns die Unterstützung des Himmels und seiner göttlichen Helfer gewiss.


Der Liebe die höchste Priorität einzuräumen, das ist das Thema der jetzigen und kommenden Zeit. Doch wie geht man am besten vor? Was kann jeder für sich tun, um auch die Änderung, den Wandel im Großen-Ganzen zu fördern?


Dieses Buch bietet keine neuen Theorien, sondern umfassendes Material zum besseren Verständnis, der direkten Herangehensweise, der veränderten Denkweisen und des lebendigen, gelebten Wissens durch Erfahrung.


In dieser besonderen Zeit des Paradigmenwechsels, einer Zeit, in der unser Planet Erde von der jetzigen rationalen zu einer ganzheitlichen Weltsicht aufsteigt, indem sich die Schwingungsfrequenz laufend erhöht und immer mehr und feinere Energie auf uns einstrahlt, möge die transformierende Kraft der Liebe eine Welle der Heilung auslösen, deren Brandung an den unendlichen Ufern des kosmischen Ozeans verklingt, und sich zum Wohle der Welt und ihrer Bewohner auswirken. Auf dass sich der göttliche Plan in immer wiederkehrender Weise erfüllt.


Monika Lydia Strobel


Die Autorin gibt keine medizinischen Empfehlungen und Verordnungen. Auch wird keine Methode propagiert, die eine wissenschaftlich fachkundige Diagnose und Behandlungsart ersetzt.


Die in diesem Buch aufgezeigten Vorschläge dienen als Hilfe zur Selbsthilfe für diejenigen, die auf dem Weg zu mehr Bewusstheit ihre Eigenverantwortlichkeit erkennen – in Bezug auf ihre Leiden und auf ihre Heilung gleichermaßen, denn Heilung und Ganzheit sind das Geburtsrecht eines jeden Menschen und die Bestimmung unseres Daseins.
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Ich glaub´ an eine Lehre,


von der man sagt, sie wäre


auf Erden selbst sich Lohn.


Die Lehre die ich übe,


die Lehre heißt die Liebe.


Sie ist mir Religion.


Rainer Maria Rilke


Die Liebe ist eine Himmelsmacht


Jedes bisherige Wort über die Liebe mag seine Gültigkeit haben und jede Meinung und Auslegung ihre Berechtigung. Philosophen, Dichter und Schriftsteller haben sie vergeistigt. In Schlagertexten macht man sich einen Reim darauf. Sie ist das Thema von Opern, Operetten, Musicals, Theaterstücken und Filmen. Psychologen, Ärzte, Psychiater und Verhaltensforscher haben sie zu ergründen versucht.


Jeder wünscht sie sich. Jeder braucht sie und dennoch mangelt es den meisten an ihr. Dabei hat Liebe keineswegs etwas mit Mangel und Bedürftigkeit zu tun, sondern mit absoluter Fülle. Wir sind auf die Welt gekommen, um zu lieben und geliebt zu werden. Das ist unser aller Daseinszweck und Geburtsrecht.


Um Liebe zu kämpfen, aus Liebe leiden – ist Menschenwerk und wohl eher die Regel, als die Ausnahme. Liebe ist ein Mysterium und jeder, der versucht Liebe oder „wahre Liebe“ zu definieren oder zu erklären, wird feststellen, wie nahezu unmöglich das ist – außer mit der Sprache des Herzens, einer Sprache, die bereits ihren unmittelbaren Ausdruck im Sein findet. Doch im Zuge einer neuen Ausrichtung und Reinigung unserer Gedanken- und Gefühlsstrukturen, stellt sich ganz von selbst ein Wahrnehmen und Empfinden ein, das mit nichts bisher Vertrautem zu vergleichen ist.


Somit ist Liebe viel mehr, als ein Gefühl und das persönliche Glück. Liebe ist Glückseeligkeit, unabhängig von jeglicher Beziehung. Liebe ist der Mittelpunkt und die Quelle allen Lebens. Liebe ist der Segen des Lebens. Liebe ist der Grundton des Kosmos, der Grundbaustein des Universums, Liebe ist der Klang des Himmels. Liebe ist der Ursprung allen Seins.


Sich wieder diesem Ursprung zu öffnen und anzunähern, das ist mein Anliegen. Möglichkeiten aufzuzeigen, Denkanstöße zu geben, Hilfestellung zu geben beim Auflösen von Blockaden, die davon abhalten, die Gegenwart dieser allumfassenden Liebe zu erkennen und zuzulassen. Dabei ist immer ein und dieselbe kosmische Energie gemeint, die in ihrer Reinheit aus den himmlischen Sphären kommt und sich auf ihrem Weg zur Erde mehr und mehr verdichtet und sich dann in unterschiedlichster Weise und Abstufung zeigt. Je weiter wir uns selbst aufschwingen, desto unverfälschter fließt sie in unser Leben.


Jeder von uns hat seine ureigensten persönlichen Probleme. Wir haben Probleme mit unserer Gesellschaft, mit unseren Mitmenschen, in unseren Partnerschaften und Beziehungen. Wir haben Probleme mit dem Geld, mit unseren Berufen, in unseren Karrieren und mit ganz speziellen Barrieren. Barrieren, die uns hindern, das zu tun und das zu sein, war wir wirklich möchten und was wir wirklich sind.


Dabei wiederum ist Liebe die einzige Möglichkeit sich uns und all unseren Problemen zu stellen und zu heilen. Die Liebe heilt unseren Bezug zu uns selbst, zu anderen Menschen und zu allem, was damit verbunden ist – die Umgangsformen, die Körperlichkeit, die Sexualität, die Persönlichkeit, die Akzeptanz, die Toleranz, die Andersartigkeit und unseren Hang zu Bewertungen und Beurteilungen. Sie heilt unseren Bezug zu Geld (haben) ebenso, wie die Art und Weise wie wir es verdienen und ausgeben. Sie heilt unseren Bezug und unsere Einstellung zur ganzen Welt.


Die Liebe als die heilende Kraft zu erkennen, die alles erschafft und alles durchdringt und deren Wärme unser Herz zum Ausgangspunkt all unserer Gedanken, Gefühle und Handlungen werden lässt, zum Inhalt und Ausdruck unseres Lebens. Das ist der Sinn des Lebens.


Die transformierende Kraft der Liebe heilt die Wunden und Verletzungen unserer Vergangenheit und ist die Magie von Gegenwart und Zukunft. Sie ist die Magie, mit der wir Himmel und Erde vereinen – hier und jetzt in Frieden, Freude und Freiheit.


Es ist unser aller Aufgabe – für jetzt, für die kommende Zeit und für immer, dieses Verständnis für die Liebe zu entwickeln und zu leben.


Doch bevor Liebe in dieser allumfassenden, bedingungslosen Form überhaupt möglich ist, hat vor allem unsere Persönlichkeit eine Wandlung zu vollziehen. Wobei Bedingungslosigkeit nicht gleichbedeutend ist mit Aufgabe unserer Persönlichkeit oder gar Unterdrückung, Verleugnung und Missachtung. Bedingungslosigkeit ist Hingabe an das Leben und die göttliche Führung. Es ist der direkte Weg zu uns selbst. Es ist der Weg, der uns unser Schöpfertum erkennen lässt und durch eine bessere Welt, den Himmel auf Erden schafft.


Das ist keineswegs Utopie, sondern der Ursprung unseres Daseins, denn das Königreich Gottes liegt in uns, sagt Jesus Christus.


Gott ist die Liebe,


und wer in der Liebe bleibt,


bleibt in Gott und


Gott bleibt in ihm.


1. Joh. 4/16
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Die Angst ist das Problem


Wir haben Angst vor dem Leben und Angst vor dem Tod, Angst vor Überfällen und Angst unseren Besitz zu verlieren, Angst vor Krieg und Terror.


Wir haben Angst vor Nähe, Angst vor dem Alleinsein, Angst vor Krankheit, Angst vor Gefühlen und Angst vor Wasser oder bestimmten Tieren.


Wir haben Angst zu lieben und Angst uns lieben zu lassen. Wir haben Angst uns hinzugeben und Angst vor Aggression, Konflikten und Streit.


Wir haben Angst unsere Meinung zu sagen und Angst unser Gesicht zu verlieren – oder unser wahres Gesicht zu zeigen.


Wir haben Angst vor Geistern, Angst vor Träumen, Angst vor Dunkelheit und Angst vor zu viel Licht.


Wir haben Flugangst, Höhenangst, Angst abzustürzen – und nicht zuletzt haben wir Angst vor der Strafe Gottes!


Die Menschen leiden unter ihren Ängsten – die sie einerseits verleugnen und andererseits leiden sie unter ihren Schuldgefühlen, die sie glauben büßen zu müssen, was wiederum Angst erzeugt.


Dabei ist es mit der Angst genauso wie mit der Liebe: Es gibt nur eine Angst – wenngleich sie sich in unterschiedlicher Weise ausdrückt und zeigt. Doch nur die Angst als Ganzes gesehen, gibt uns die Möglichkeit sie anzunehmen und damit zu leben.


Die Angst selbst als elementaren Teil unseres Lebens anzuerkennen, bildet den Umkehrschluss und befreit uns vom zwanghaften Festhalten bestimmter Angstformen.


Trägt Angst nicht auch einen positiven Aspekt in sich? – Als schützender und beschützender Mechanismus in Bezug auf vorschnelles Handeln und gefahrvolle Vorgehensweisen. Erst wenn so unser Bezug zur Angst geklärt ist, können wir uns für die Liebe öffnen.


Liebe zulassen, heißt vor allem Angst loslassen. Die Angst ist es, die uns leiden lässt, nicht die Liebe! Angst loslassen, bedeutet zunächst die Angst anzuerkennen als einen grundlegenden Aspekt des Lebens, ohne sie weiter zu bekämpfen.


Dies gilt sowohl für zwischenmenschliche Beziehungen, als auch für die Hingabe an den göttlichen Plan oder die göttliche Führung. Beides basiert auf Vertrauen – auf Selbstvertrauen. Selbstvertrauen ist Gottvertrauen.


Nur das Erforschen unseres wahren Wesens und das Annehmen und die Auflösung unserer Ängste schaffen Befreiung und den Mut zu echter Hingabe – ohne Märtyrertum. Sobald wir unseren Geist und unser Herz auf die Liebe ausrichten, stimmen wir uns auf die göttliche Energie ein und göttlicher Wille kann geschehen. Mit all unseren Taten leisten wir dann unseren persönlichen Beitrag zu einer besseren – einer heileren Welt. Dann öffnen sich für uns die Türen zum Himmel und dem Wohlsein auf Erden gleichermaßen und unsere Offenheit und unser Selbstvertrauen wiederum öffnen die Herzen der Menschen, die wir lieben.


Doch so lange die Angst als prägendes Grundmuster – bewusst oder unbewusst – unsere Gedanken und Gefühle beherrscht, bleibt wenig Raum für das eigentlich Existentielle und Essentielle – die Liebe.


Angst wirkt auf unser Herz wie Scheuklappen und Angst und Liebe stehen sich gegenüber wie Finsternis und Licht. Dabei ist es einzig und allein unsere Entscheidung welcher Seite wir uns zuwenden.


Das mag seltsam klingen, doch es ist nichts anderes als eine Entscheidung. Unsere Gedanken und Gefühle sind Ursache für alles, was sich in unserem Leben manifestiert. Ist dabei unser Herz verschlossen, verhindern wir auch das Handeln aus unserem Herzen heraus.


So wie Licht oder sich ausbreitendes Licht die Dunkelheit vertreibt, so nimmt Licht auch die Angst vor Dunkelheit. Schatten, die uns so lange schon verfolgen, verlieren ihre Macht, indem wir sie ans Licht holen und uns ihnen stellen. Dann erst können wir all unsere Macht in den Dienst der Liebe stellen.


Bewusstsein ist der komplette Bereich, in dem unser Denken und Fühlen stattfindet. All unsere Wünsche, Vorstellungen, Sehnsüchte, unsere lauteren und unlauteren Motive, unsere Hoffnungen, Ängste und Freuden sind in diesem Raum gespeichert – in einer wachen und in einer schlafenden Ebene.


Alle Gedanken, Gefühle und Handlungen des täglichen Ablaufs liegen im oberen Bereich und darunter befindet sich das sog. Unterbewusstsein – ohne Erinnerung und ohne direkten Zugang und Abruf – außer gelegentlichem Aufblitzen in Träumen, Eingebungen und sonstigen äußeren Erscheinungen. Was jedoch weitgehend unbeachtet und unverstanden bleibt und wieder versinkt – jedoch niemals verschwindet. Außer wir begeben uns auf den Weg der Selbsterkenntnis und der Selbstfindung. Auf den Weg der Liebe, indem wir uns allem widmen, was in uns steckt und in uns wirkt.


Auf eine Bewusstseinsebene zu gelangen, die frei ist von Kontrollzwang und illusorischer Erwartungshaltung, von unangenehmen Erinnerungen, von negativen Vorstellungen und Überzeugungen, ist die Voraussetzung für Natürlichkeit und Hinwendung an unser wahres Selbst. Das ist der Anfang unserer eigentlichen Bestimmung. Leben und Lebensaufgabe werden eins, indem die Kraft und die Botschaft unseres Herzens zum Leitmotiv unseres Daseins werden.


Die Erde wird durch Liebe frei,
durch Taten wird sie groß.


Johann Wolfgang v. Goethe
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Opfer- und Täterbewusstsein im Wandel


Was ist es also, was uns so permanent an die Angst bindet?


Es ist eine elementare Grundstruktur, die scheinbar gegensätzliche Charaktere gleichermaßen verbindet. Es ist das so genannte Opfer / Täterprinzip. Dabei handelt es sich um ein kollektives Verhaltensmuster, das so alt ist wie die Welt. Seit Urzeiten zieht es sich durch die Menschheit. Ohne zurückverfolgen zu können, wann, wo und wie es zu einem solchen Lebensgrundmuster kam, zeigt es sich doch bis heute in allen Bereichen unseres Zusammenlebens.


Beim Opfer ist es die Angst vor Verantwortung, vor Entscheidungen, vor Enttäuschung, vor Konfrontation und nicht zuletzt davor, immer wieder Leidtragender zu sein.


Beim Täter ist es die Angst vor Kontrollverlust, seine Willenstärke einzubüßen oder seine beherrschende und dominierende Rolle aufgeben zu müssen.


Eines jedoch gilt für beide gleichermaßen:


Sie haben ein Problem mit dem Thema Macht. Dies gilt speziell auch für diejenigen, die Macht grundsätzlich ablehnen. Denn Macht an sich ist nichts Schlimmes und jeder Mensch hat ein gewisses Potential an Macht. Entscheidend ist jedoch, wie er damit umgeht und wie er sie einsetzt.


Ist sein Machtverhältnis ausgewogen, ist er sich sowohl seiner eigenen Macht bewusst, als auch der eines anderen. Er wird niemals versuchen Macht zu demonstrieren, sie einem anderen aufzuzwingen, noch wird er diese einem anderen Menschen absprechen oder gar gewaltsam nehmen. Die gegenseitige Angerkennung und Akzeptanz ist oberes Gebot und Ausgleich zugleich.


Ein Mensch mit einem unausgewogenen oder gestörten Machtverhältnis dagegen, setzt Macht als Druckmittel ein, um seine vermeintlich übermäßige Stärke – oder Schwäche – auszuspielen.


Für einen Täter gelten dabei nur die eigenen Regeln und Gesetze. Meinungen, Bedürfnisse, Gefühle, bis hin zum Eigentum anderer stehen außer Frage und werden rigoros übergangen.


Ein Opfer versagt im kleinen wie im großen Kampf. Ihm fehlt es an Durchsetzungskraft, an Verteidigungstaktik, an passenden Worten, an Waffen, an Geld, an Mut, an Willen und ganz einfach an allem, was sonst nötig ist, um sich gegen den oder die Stärkeren zu behaupten und durchzusetzen.


Dies gilt in der Politik, in der Industrie, im Geschäftsleben, zwischen Eltern und Kindern, unter Eheleuten und sonstigen Partnern, im Straßenverkehr, in der Schule und im Sandkasten – in allen zwischenmenschlichen Beziehungen globaler, politischer, sozialer und privater Bereiche.


Machtansprüche, Machtgier, Machtmissbrauch, Überheblichkeit und Unterdrückung fördern und stützen die Machtposition eines Täters und sind Ansporn zu immer mehr und immer unmäßigeren Bedürfnissen und Forderungen.


Angst, Ohnmacht, Schuldgefühle, Unterwürfigkeit und Verbitterung machen das Opfer immer wieder zu leichter Beute.
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